
Auch wenn wir heute von militärischen Abläufen
in Atem gehalten werden und die Frage nach dem
Aggressor beantwortet erscheint, muss die Ver‐
antwortung der Medien für die Spannungen ge‐
genüber Russland, die sie in den vergangenenMo‐
naten und Jahren aktiv aufgebaut haben, zur Spra‐
che gebracht werden. Sie haben die Politik vor
sich hergetrieben und dienen damit als Transmis‐
sionsriemen transatlantischer Militärstrategien.

Obwohl es heute in Anbetracht der zugespitzten
Stimmung kaum noch möglich ist, die Einseitig‐
keit der Medienberichterstattung gegen Russ‐
land vor und während des militärischen Ein‐
marschs zu reflektieren, wird dies umso notwen‐
diger. Die Stimmung gegen Russland ist nicht
vom Himmel gefallen. Ihre Vorgeschichte ist do‐
kumentiert.1

Hier werden die vergangenen Monate in den
Fokus genommen. Der neuere Aufbau eines
Feindbildes gegenüber Russland begann mit der
sogenannten Farbenrevolution 2004 in Kiew.
Kurz zuvor «schoss» man sich auf Russland und
Wladimir Putin ein. Zehn Jahre später verschärf‐
te sich die westliche Berichterstattung während
des von den USA mit 5 Milliarden US-Dollar vor‐
bereiteten Maidan-Umsturzes.

Russische Raketen in Kanada?
Politisch gesehen, war von Beginn an klar, dass
Russland eine Westanbindung der Ukraine an die
Nato nicht akzeptieren kann. Denn das bedeutet
letztendlich, dass US-amerikanische Atomrake‐
ten direkt vor Moskau stationiert sind.

Umgekehrt wird der Wahnsinn deutlich: Russi‐
sche Raketen in Kanada würden die USA nie tole‐
rieren. Doch die US-Politik hält an ihrer Planung
gegen Russland fest.2 Es gibt auch heute keine
Kompromisse.

Mainstream-Nachrichten
Die Mehrzahl westlicher Medien schwenkte wäh‐
rend des Maidan-Putsches unkritisch auf den
US-Kurs ein. Sie verschwiegen, dass bei dem
Putsch US-amerikanische Geheimdienste Vorar‐
beit geleistet hatten, dass 5 Milliarden Dollar aus

US-amerikanischen «Stiftungen» in die Vorberei‐
tungen des Putsches investiert wurden, dass die
Familie Biden in dubiosen Geschäften in der Uk‐
raine verwickelt ist (Hunter Biden) und dass es
sich um einen verfassungswidrigen Staatsstreich
handelte.

All die Jahre hindurch verschwiegen die Main‐
stream-Medien auch, dass das neue Regime auf
die massive Hilfe durch neonazistische Banden
angewiesen ist, die zum Teil in das ukrainische
Militär eingegliedert sind und sie verschweigen,
dass die ukrainische Regierung mit US-amerika‐
nischer Rückendeckung die völkerrechtlich bin‐
denden Minsker-Verträge sabotierte.

Seit 2014 – schwere Schlagseite
Diese Informationen hätten dem US-amerikani‐
schen Vorgehen, die europäischen Staaten und
ihre Bevölkerungen in der Osterweiterung einzu‐
binden, geschadet. Sie hätten nicht in den Spin
gepasst und sie sind deshalb kaum thematisiert
worden. Wer sich damals umfassend informieren
wollte, war zwingend auf das Internet angewie‐
sen. Die schwere Schlagseite in der Berichterstat‐
tung der sogenannten Leitmedien wie dem Spie‐
gel, der «Frankfurter Allgemeinen Zeitung», der
«Süddeutschen Zeitung» oder der «Neuen Zür‐
cher Zeitung» wurde immer augenfälliger.

Rudelverhalten der Medien
Der Medienwissenschaftler Uwe Krüger unter‐
suchte dieses Rudelverhalten der westeuropä-
ischen Medien. Er hat in seiner bemerkenswerten
Arbeit «Meinungsmacht. Der Einfluss von Eliten
auf Leitmedien und Alpha-Journalisten – eine kri‐
tische Netzwerkanalyse» (2013) detailliert die
Verflechtung grosser europäischer Medienhäuser
mit US-Eliten herausgearbeitet.3 Obwohl diese Zu‐
sammenhänge schon bekannt waren,4 trägt Krü‐
gers Analyse wesentlich zum genaueren Ver‐
ständnis der Abläufe in grossen europäischen
Medienhäusern bei.5

News direkt von der CIA?
Neben «Rudelverhalten» der Redaktionen und
den finanziellen Verflechtungen der Medienhäu‐
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ser fällt seit 2014 die zunehmende Uniformierung
der Meldungen über Russland auf. Das Spektrum
der Informationen aus Nachrichtenportalen wie
Reuters, Keystone-SDA oder RND.de ist auffällig
eng und einseitig. Doch werden diese Informatio‐
nen von den Redaktionen weiterverarbeitet.6

Schon länger liegt der Verdacht nahe, dass bei
dieser Uniformierung die Desinformationsstrate‐
gien aus dem Dunstkreis geheimdienstlicher Or‐
ganisationen eine grössere Rolle spielen, als man
allgemein angenommen hat. So startete bei‐
spielsweise im Jahre 2016 die East StratCom
Task Force als Reaktion auf die Ukrainekrise mit
ihrer subversiven Arbeit. Solche Organisationen
haben den Auftrag, strategisch «Nachrichten»
einzuspeisen.7 Im Klartext: es wird systematisch
Desinformation verbreitet.

Umgestellt auf Kriegspropaganda
Ende 2020 begann die Berichterstattung in den
Mainstreammedien auf einer höheren Stufe zu
eskalieren.8 Stellvertretend steht dafür der «Fall
Navalny».9 Die negative Stimmung gegenüber
Russland wurde forciert. Im politischen Bereich
sabotierte zeitgleich die Regierung Selensky völ‐
kerrechtswidrig die Verhandlungen im Minsker-
Format mit der Folge, dass die Situation im Don‐
bass sich militärisch weiter zuspitzte.

Die geopolitischen Folgen vor Augen bestand
Russland schliesslich auf seine Sicherheitsin‐
teressen und forderte die USA am 17. Dezem‐
ber auf, schriftliche Garantien zu geben. Die po‐
litische Forderung Moskaus wurde in den Medi‐
en totgeschwiegen oder nur verkürzt darge‐
stellt. Die Nato ging nicht auf die Sicherheitsfor‐
derungen ein und rechnete mit einer militäri‐
schen Eskalation, die nun Ende Februar einge‐
treten ist.

Mediale Schärfe
Mitte Dezember 2021 – also mit der Forderung
Russlands nach Sicherheitsgarantien – bekam
die Medienkampagne im Westen einen kriegs‐
vorbereitenden Charakter mit dem gesamten
Spektrum klassischer Manipulationstechniken
(Einseitigkeit, Nachrichten auslassen, Emotiona‐
lisierung, Schwarz-Weiss-Denken, Meinungstep‐
pich bilden, Fake News verbreiten, Falschbe‐
hauptungen ständig wiederholen).10 Dabei über‐
boten sich die Medienhäuser mit einer kriegstrei‐
benden Schärfe, die ein halbes Jahr zuvor noch
undenkbar gewesen wäre. Besonders viele Leit‐

artikel aus Chefredaktionen hatten diese ausneh‐
mende Schärfe.

Mediales «Schwarz-Weiss-Denken»
Jede besonnene Stimme, die es wagte, zur Dees‐
kalation aufzurufen, wurde von den Auflagenblät‐
tern der prorussischen Parteinahme verdächtigt
und damit diskreditiert. Politiker mussten sich in
den Massenmedien entschuldigen, wenn sie sich
für diplomatische Lösungen mit Russland stark
machten – auch viele Schweizer Medien bildeten
keine rühmliche Ausnahme. Das mediale
«Schwarz-Weiss-Denken» wirkte sich direkt auf
die politischen Debatten aus. Durchaus sinnvolle
Vorschläge fielen von Vornherein aus der öffent‐
lichen Diskussion: Ein bösartiges Verdienst der
Massenmedien!

Jeden Tag: «Böser Putin»
Seit Januar 2022 lässt beispielsweise die
Schweizer «Neue Zürcher Zeitung» fast keinen
Tag mehr verstreichen, an dem Russland nicht
auf den ersten drei Seiten als Feindbild präsen‐
tiert wird. Das grenzt fast schon schmerzhaft an
Gehirnwäsche! Gleichzeitig wird jedes mögliche
verständnisbildende Argument schon im Vorne‐
herein verdreht.11 – Die «Neue Zürcher Zeitung»
stand schon einmal besser da.12 Aber auch die
anderen grossen Medienhäuser stehen der NZZ
nicht weit nach – mit verheerenden Folgen.

Schweizer Standard ist anders
Überhaupt scheinen sich zurzeit die Schweizer
Medienkonzerne mit einer distanzierten und dif‐
ferenzierten Sicht auf die Welt sehr schwer zu
tun13 – weit entfernt vom Niveau einer Iren Meier
oder eines Ulrich Tilgner14 oder der Weltsicht ei‐
nes Carl Spitteler15 oder jener eines Jean Rudolf
von Salis.16 Die heutige Zeit wird als Tiefpunkt
des Schweizer Journalismus in die Geschichte
eingehen – von wenigen positiven Ausnahmen
abgesehen.

Medien jagen Politiker
Wenn man auf die Berichterstattung von Mitte
Dezember 2021 bis Mitte Februar 2022 zurück‐
blickt, muss man ernüchtert feststellen: es wird
schon länger «Kriegspropaganda» betrieben.
Auch wenn dieses Wort sehr unschmeichelhaft
tönt, trifft es im historischen Vergleich zu. Eine
Folge davon ist, dass immer mehr Menschen
Nachrichtensendungen abstellen bzw. die Titel‐
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stories nicht mehr lesen. Sie ertragen die unifor‐
mierte Gehässigkeit nicht mehr. Aber das Gift
einseitiger Indoktrination wirkt. Das «Schwarz-
Weiss-Denken» blüht. Der Traum jedes autoritä‐
ren Regimes.

Weg zum Frieden medial zubetoniert
Seit dem russischen Einmarsch auf ukrainisches
Gebiet Ende Februar 2022 sind medial weitere
Hemmungen gefallen. Die Sicherheit mit «Ver‐
bündeten» auf der «richtigen Seite» zu stehen,
enthemmt zusehends: Zu Falschmeldungen und
Verdrehungen kommen nun auch spekulative
Berichte, die als Tatsachenbeschreibungen er‐
scheinen, hinzu. Jetzt kann man die Stunden
zählen bis die ersten blutrünstigen Berichte über
äusserst «brutale» Vergehen erscheinen, um das
vorgegebene Feindbild noch tiefer eingravieren
zu können. – Der Weg zurück zu Verhandlungen
und zum Frieden wird medial zubetoniert.

Kriegstreibender Kurs der EU
Mit ihrer eskalierenden Berichterstattung leisten
die Massenmedien einen aktiven Beitrag dazu,
dass politische Entscheidungsträger auf Kriegs‐
kurs bleiben. Wie hoch ihr Einfluss dabei war,
dass sich der Bundesrat fast widerstandslos
dem kriegstreibenden Kurs der EU anschloss,
bleibt eine offene Frage. Es hätte auch andere
Optionen gegeben. Offenbar hat der mediale
Overkill: «Bundesrat muss Flagge zeigen», aus‐
gereicht, um Eckpfeiler eidgenössischer Aussen‐
politik grob zu ramponieren. (Welche weiteren
Druckmomente auf dem Bundesrat noch laste‐
ten, werden die Archive vielleicht in 30 Jahren
verraten).

Gegen die mediale Kriegshysterie
Die nun einsetzenden sozialpsychologischen
Mechanismen der Kriegspropaganda sind eine
Art massenpsychologische Kriegshysterie, wie
sie der französische Nobelpreisträger Romain
Rolland in seinem Roman «Clérambault»17 tief‐
gründig dargestellt hat. Menschen geben plötz‐
lich ihren Wohlstand, ihr Leben und das Leben
des Nächsten allzu bereitwillig her. Rolland
macht die medial verstärkten Affekte, wie Angst,
Gewalt, Irrationalismus und Intoleranz als mas‐
senpsychologische Instrumente greifbar, die den
Krieg ermöglichen und am Leben erhalten.

Krieg nur mit Propaganda möglich
Es ist simpel: ohne Kriegspropaganda keinen
Krieg! Ohne «eingestimmte» Bevölkerung keine

breit akzeptierten Kriegsvorbereitungen oder -
handlungen. Dazu bedarf es erst einer emotio‐
nal-mentalen Aufrüstung. So banal, so mörde‐
risch. Wie sollte man sonst die von Vornherein
einkalkulierten Kriegsopfer rechtfertigen – wenn
nicht durch ein aggressives Feindbild? Und hier
liegt die historische Verantwortung der massen‐
psychologisch agierenden Medien. Es gilt umso
mehr, Vernunft und Menschlichkeit wieder zum
Durchbruch zu verhelfen. Die Gesellschaft weiss
zu viel, um sich in einen finalen Atomkrieg hinein‐
treiben zu lassen.
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